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Daß eine ganz verſchiedne Stimme ſich

Wird hoͤren laſſen — ja daß eben die ,

Die jetzt gewaltſam zu der That mich treiben ,

Mich , wenns vollbracht iſt , ſtrenge tadeln werden !

Renn kte ; feetik

Graf Schrewsbury zu den Vorigen .

Schrewsbury .

( kommt in großer Bewegung )

Man will dich übereilen , Koͤnigin !

O halte feſt , ſey ſtandhaft —

( Indem er Daviſon mit der Schrift gewahr wird . )

Oder iſt es

Geſchehen ? Iſt es wirklich ? Ich erblicke

Ein ungluͤckſelig Blatt in dieſer Hand ,

Das komme meiner Koͤnigin jetzt nicht

Vor Augen .

Eliſabetl⸗
Edler Schrewsbury ! Man zwingt mich .

Schrewsbury .

Wer kann dich zwingen ? Du biſt Herrſcherin ,

Hier gilt es deine Majeſtaͤt zu zeigen !

Gebiete Schweigen jenen rohen Stimmen ,

Die ſich erdreiſten , deinem Koͤnigswillen

Zwang anzuthun , dein Urtheil zu regieren .



132

Die Furcht , ein blinder Wahn bewegt das Volk ,

Du ſelbſt biſt außer dir , biſt ſchwer gereizt ,

Du biſt ein Menſch und jetzt kannſt du nicht richten .

Burleigh .

Gerichtet iſt ſchon laͤngſt. Hier iſt kein Urtheil

Zu faͤllen , zu vollziehen iſt ' s.

Kent .

( der ſich bey Schrewsbury ' s Eintritt entfernt hat ,
kommt zuruͤck )

Der Auflauf waͤchſt , das Volk iſt laͤnger nicht

Zu baͤndigen.

Eliſabeth ( zu Schrewsbury ) .

Ihr ſeht , wie ſie mich draͤngen !

Schrewsbury .

ſeur Aufſchub fordr ' ich. Dieſer Federzug

Entſcheidet deines Lebens Gluͤck und Frieden .
Du haſt es Jahre lang bedacht , ſoll dich

Der Augenblick im Sturme mit ſich fuͤhren ?

tur kurzen Aufſchub . Sammle dein Gemuͤth,
Erwarte eine ruhigere Stunde .

Burleigh ( beftig ) .

Erwarte , zoͤgre , ſaͤume , bis das Reich

In Flammen ſteht , bis es der Feindin endlich

Gelingt , den Mordſtreich wirklich zu vollfuͤhren .

Dreimal hat ihn ein Gott von dir entfernt .
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Heut hat er nahe dich beruͤhrt , noch einmal

Ein Wunder hoffen , hieße Gott verſuchen .

Schrewsbury .

Der Gott , der dich durch ſeine Wunderhand

Viermal erhielt , der heut dem ſchwachen nArm

Des Greiſen Kraft gab , einen Wuͤthenden

Zu uͤberwaͤltgen — er verdient Vertrauen !

Ich will die Stimme der Gerechtigkeit

Jetzt nicht erheben , jetzt iſt nicht die Zeit

Du kannſt in dieſem Sturme ſie nicht hoͤren.

Dieß eine nur vernimm ! Du zitterſt jetzt

Vor dieſer lebenden Maria . Nicht

Die Lebende haſt du zu fuͤrchteu . Zittre vor

Der Todten , der Enthaupteten . Sie wird

Vom Grab ' erſtehen , eine Zwietrachtsgoͤttin

Ein Rachegeiſt in deinem Reich herumgehn ,

Und deines Volkes Herzen von dir wenden .

Jetzt haßt der Britte die gefuͤrchtete ,

Er wird ſie raͤchen , wenn ſie nicht mehr iſt .

Nicht mehr die Feindin ſeines Glaubens , nut

Die Enkeltochter ſeiner Koͤnige ,

Des Haſſes Opſer und der Eiferſucht

Wird er in der bejammerten erblicken !

Schnell wirſt du die Veraͤnderung erfahren .

Durchziehe London , wenn die blut ' ge That
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Geſchehen , zeige dich dem Volk , das ſonſt
Sich jubelnd um dich her ergoß , du wirſt

Ein andres England ſehn , ein andres Volk/
Denn dich umgiebt nicht mehr die herrliche

Gerechtigkeit , die alle Herzen dir

Beſiegte ! Furcht , die ſchreckliche Begleitung
Der Tyranney , wird ſchaudernd vor dir herziehn ,
Und jede Straße , wo du gehſt , veroͤden .

Du haſt das letzte , außerſte gethan ,

Welch Haupt ſteht feſt , wenn dieſes heil ' ge fiel !

Eliſabeth .

Ach Schrewsbury ! Ihr habt mir heut das Leben

Gerettet , habt des Mörders Dolch von mir

Gewendet — Warum ließet ihr ihm nicht

Den Lauf ? So waͤre jeder Streit geendigt ,
Und alles Zweiſels ledig , rein von Schuld ,
Laͤg ich in meiner ſtillen Gruft ! Fuͤrwahr !

Ich bin des Lebens und des Herrſchens muͤd' .

Muß eine von uns Koͤniginnen fallen ,

Damit die andre lebe — und es iſt
Nicht anders , das erkenn ' ich — kann denn ich

Nicht die ſeyn , welche weicht ? Mein Volk mag waͤhlen ,

Ich geb ' ihm ſeine Majeſtaͤt zuruͤck,

Gott iſt mein Zeuge , daß ich nicht fuͤr mich ,

Nur fuͤr das Beſte meines Volks gelebt .
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Hofft es von dieſer ſchmeichleriſchen Stuart ,

Der juͤngern Koͤnigin , gluͤcklichere Tage ,

So ſteig ' ich gern von dieſem Thron und kehre

In Woodſtocks ſtille Einſamkeit zurück ,

Wo meine anſpruchloſe Jugend lebte ,

Wo ich , vom Tand der Erdengroͤße fern ,

Die Hoheit in mir ſelber fand — Bin ich

Zur Herrſcherin doch nicht gemacht ! Der Herrſcher

Muß hart ſeyn koͤnnen , und mein Herz iſt weich .

Ich habe dieſe Inſel lange gluͤcklich

Regiert , weil ich nur brauchte zu begluͤcken .

Es kommt die erſte ſchwere Koͤnigspflicht ,

Und ich empfinde meine Ohnmacht —

Burleigh⸗

Nun bei Gott !

Wenn ich ſo ganz unkoͤnigliche Worte

Auͤs meiner Koͤnigin Mund veknehmen muß ,

So waͤrs Verrath an meiner Pflicht , Verrath

Am Vaterlande , laͤnger ſtill zu ſchweigen .

— Du ſagſt , du liebſt dein Volk , mehr als dich ſelbſt ,

Das zeige jetzt ! Erwaͤhle nicht den Frieden

Fuͤr dich und uͤberlaß das Reich den Stuͤrmen .

—Denk an die Kirche ! Soll mit dieſer Stuart

Der alte Aberglaube wiederkehren ?

Der Moͤnch aufs neu hier herrſchen , der Legat

Rom gezogen kommen , unſre Kirchen
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Verſchließen , unſre Koͤnige entthronen ?

—Die Seelen aller deiner Unterthanen ,

Ich fordre ſie von dir — Wie du jetzt handelſt ,

Sind ſie gerettet oder ſind verloren .

Hier iſt nicht Zeit zu weichlichem Erbarmen ,

Des Volkes Wohlfahrt iſt die hoͤchſte Pflicht ;

Hat Schrewsbury das Leben dir⸗gerettet ,

So will ich England retten — das iſt mehr !

Eliſabeth .

Man überlaſſe mich mir ſelbſt ! Bei Menſchen iſt
Nicht Rath noch Troſt in dieſer großen Sache .

Ich trage ſie dem hoͤhern Richter vor .

Was der mich lehrt , das will ich thun — Entfernt euch ,

Milords !
( Zu Daviſon . )

Ihr Sir ! koͤnnt in der Naͤhe bleiben !

( Die Lords gehen ab. Schrewsbury allein bleibt noch einige

Augenblicke vor der Koͤnigin ſtehen , mit bedeutungsvollem

Blick , dann entfernt er , ſich langſam , mit einem Ausdruck
des tieſſten Schmerzes . )

Zehnter Auftrict .

Eliſabeth alein .

O Sklaverei des Volksdienſts ! Schmähliche

Knechtſchaft — Wie bin ichs muͤde , dieſem Goͤtzen

Zu ſchmeichelnß , den mein Junerſtes verachtet !
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